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Politische Wochenrundfchau.
Die Auseinandersetzung mit Frankreich und Belgien ist noch

bi« Schritt weiter gekommen. Die Verhandlungen zwischen
«Leiden Mächten unter sich sowie mit England und Italien
Lh undurchsichtig. Das nächste, was wir erwarten, ist eine
Antwort Englands auf unser Angebot. Sie verzögert sich Heil-
As Offenbar sind die zwischen London und Paris entstandenen
ZMerigkeiteninsofern daran schuld, als Poincare sämtliche
Mnipse in der Hand hat und sich von dem englischen Premier¬
minister Baldwin nicht in die Karten sehen lassen will. Der
Mrse sranzösische Druck an der Ruhr dauert unvermindert an.
Die Franzosen wollen den heldenmütigen deutschen Widerstand
durch jede nur erdenkbare Härte und Grausamkeit zermürben.
Mr der Widerstand erlahmt nicht und ist weder durch Hunger
noch durch Freiheitsberaubung, auch nicht durch tägliche Be¬
drohung mit Ausweisung zu erschüttern. Die Leiden der deut¬
schen Bevölkerung im besetzten Gebiet sind furchtbar und werden
bei uns viel zu wenig gewürdigt. Es ist eine Schande, aber
wenn man den Hader und die Zwietracht unserer Parteien auf
der einen und das Schlemmer- und Prasserloben der neuen Rei¬
chen auf der anderen Seite betrachtet, könnte man fast meinen,
chß es auf eine Schande mehr im neuen Deutschland nicht an-
^Der Prozeß unseres wirtschaftlichen Untergangs vollzieht
ßch in immer rascherem Tempo . Der Preis des Dollars hat die
Grenze von einer Million Mark überschritten . Diese Geldent-
mertung zeitigt furchtbare Folgen . Die Teuerung '.nächst allen
übern Kopf mit Ausnahme derer , die den Profit davon haben.
Der Fleischpreis steht nun über 100 000 Mark für das Pfund,
Mehl und Brot, Fett , Butter und Eier , sonst die täglichen Nah¬
rungsmittel des Menschen, sind für Hunderttausenoe unter uns
unerschwinglich geworden. Die Zahl der Selbstmorde aus Ver¬
zweiflung und Not nimmt in den Städten einen grauenerregen¬
den Umfang an. Der sittliche Verfall greift immer weiter um
sich. Auch eine Kabinettskrisis in der deutschen Reichsregierung
ist wieder näher gerückt. Einige Tage lang sprach man schon in
aller Oest'entlichkeit von neuen Männern wie 0cm sozialüemo --
kratischen Reichstagspräsidenten Löbe als Reichskanzler und dem
Volksparteiler Stresemann als Reichsminister des Auswärtigen.
Das hätte zu bedeuten gehabt , daß wieder eine große Koalition
mter Einbeziehung der Sozialdemokratie zustandogekommen
wäre. Wer die Ablcugnung rückte bald nach mit der Begrün¬
dung, die sozialdemokratischePartei denke nicht daran , fetzt die
Verantwortung zu übernehmen . Spätestens im nächsten Jahre
Men ja Wahlen kommen und da ist es bequemer , den Wäh¬
lern keine Rechenschaft ablegen zu müssen für die Zustände im
Reich und unsere Stellung zum Ausland . Andererseits scheint
bei der jetzigen kleinen Koalition immer noch keine Neigung da¬
für vorhanden zu sein, sich mit den Deutsch -Nationalen zu ver¬
ständigen und diese aus ihrer unfruchtbaren Opposition heraus
Wpositiver Mitarbeit heranzuziehen . Also wird weiter gewur-
stclt bis zum guten oder bösen Ende.

Die württembergische Regierung war eine Zeitlang bei den
Linksparteien im Verdacht einer Rechtsschwenkung , aber eine
große Programmatische Rede des Staatspräsidenten und die
Erklärungen der Leiden Zentrumsminister im Landtag machten
dem Geschwätz ein Ende . Tatsächlich hat sich an dem Kurs der
württembergischen Regierung auch nach dem Ausscheiden des
sozialdemokratischenArbeits - und Ernährungsministers oder
außer dieser Tatsache nichts wesentliches geändert . Die Regie¬
rung fühlt sich sogar stark, obgleich sie im Landtag keine Mehr¬
heit hat. Sie hat in der zweiwöchentlichen Tagung des Land¬
tags ihre sämtlichen Vorlagen mühelos im Parlament verab¬
schiedet und für das wichtige, so lange umstrittene Gesetz über
die Leistungen des Staates für die Kirche sogar Einstimmigkeit
erzielt, was in der Tat einen außerordentlichen Erfolg bedeutet
und nur durch ein hohes Maß von gutem Willen auf beiden
weiten zu ermöglichen war . Unsere Regierung war sogar stark
senug, die im ganzen übrigen Reich verbotenen kommunistischen
Veranstaltungen am letzten Anti -Faszistensonntag zu gcnehmi-
gen U hat im Lande nicht die kleinste Störung gegeben . Da-
Mt ist freilich nicht gesagt , daß wir vor gelegentlich doch einmal
«rechenden kommunistischen Unruhen sicher find, für die ja
m Nährboden durch die Verelendung weiter Kreise gegeben ist.
Betrachtet man unsere Geldverhältnisse , so haben wir ja heute
Wn nahezu russische Zustände . Aber die Reichsregierung macht
außerordentlicheAnstrengungen , um eine weitere Verschlechte¬
rung der Mark zu verhindern . Sie arbeitet mit Aufrufen , die

nur Worte bedeuten , aber auch mit Taten , die, obgleich
reichlich spät, doch eine schärfere Erfassung der Steuerquellen
Leuten und vielleicht noch eine Hilfe werden können . AVer es
E "je höchste Zeit , denn die Uhr holt schon zum -schlage für

-ands Schicksalsstunde aus.

rwareufabrik

Deutschland.
Besorgniserregende Lage in Duisburg.

^ 'Emg , z. Aug . Die Lage in Duisburg iit sehr bcsorg-
kî Mrid. Kartoffeln sind fast gar nicht zu haben und kosten
ki». Mark das Kilo . Dazu beschlagnahmen die Franzosen
-.A dm Markt kommenden Kartoffeln , um die französischen
Mshaltungen zu versorgen . Man hat den Eindruck , daß Po-
^ pEinäßig die Lebensmittelversorgung erdrosselt , uni

.simMsischen Magazine zu öffnen für jeden, der sich für
«.Amische Republik erklärt und geneigt ist, für die rheinische

wlibllk zu stimmen.
Die Forderungen der „Unentwegten " von Weimar.

3- Aug . Die über Nacht entstandene Parteikrise in-
^ Sozialdemokraten hat sich inzwischen weiter ver-

Sonderkonferenz , die der linke Flügel im Gehei¬
lter abgehalten hat , bildete den Gegenstand lebhaste-
ü^ î Ebrungen in einer Sitzung , die gestern die sozialdemo-

Reichstagsfraktion abhielt . Die Weimarer Konfercnz-
Mder, an der Spitze Levi und Rosenfeld , überreichten die

in Weimar aufgestellten Forderungen , nämlich : Einberufung
der Reichstagsfraktion , Einberufung des Reichstags , Rücktritt
Dr . Cunos , Regierungserklärung gegen die Sabotageakte , di¬
rekte Verhandlungen mit Frankreich , Maßnahmen gegen den
Währungsverfall , Maßnahmen zur Linderung der Ernährungs-
lage , Forderung auf Zusammengehen mit den Kommunisten
und Anwendung auch außerparlamentarischer Mittel . Die
Fraktionssitzung der Sozialdemokraten lehnte es ab, die Forde¬
rung entgegenzunehmen , weil die Beschlüsse solcher Sonderkon¬
ferenzen stets den Beginn von Zersplitterungen bedeuten . Der
parteioffiziöse sozialdemokratische Parlamentsdienst bemerkt:
„Nach unserer Meinung hätte es nicht einer Sonoeraktion von
30 Genossen bedurft , um ein solches Werk zustande zu bringen.
Es hätte durchaus genügt , diese Vorschläge auf oem üblichen
Wege und in gewohnter Vertraulichkeit der Fraktion zur Be¬
schlußfassung zu unterbreiten . Vielleicht hätte dann die in der
Fraktion geübte Kritik erreicht , daß sich die Antragsteller von
der, gelinde gesagt , starken Unvollkommenheit ihres Programms
überzeugt und es zurückgezogen hätten ."

Ungünstige Beurteilung der Politik Baldwins in Berlin.
Berlin , 3. Aug . In der Berliner Presse macht sich über¬

wiegend eine starke Enttäuschung über die Rede Baldwins be¬
merkbar . Das „Berliner Tageblatt " erkennt deutlich die Kom¬
promißnatur des Beschlusses, zu dem das englische Kabinett ge¬
langt ist. Dies ist zwar keine Ueberraschung , aber es kann doch
als ein wichtiges Moment festgehalten werden , daß der Einfluß
des franzosenfreundlichen ' Kreises auf das englische Kabinett
noch so stark ist. Der „Vorwärts " vermißt in der Rede Bald¬
wins jede Angabe , was England nun zu unternehmen beabsich¬
tige . Die „Vossische Zeitung " faßt das Ergebnis der Aussprache
in die Worte zusammen : „Bitterste Enttäuschung aller Zuhö¬
rer !" Die „Deutsthe Tageszeitung " spricht ironisch von B 'ald-
wins „Aktion ", die „Kreuzzeitung " von einem „rarloien Eng¬
land ", die „Deutsche Zeitung " hält den .von England vorgeznch-
neten Weg für uns nicht gangbar . Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " wendet sich, wie dre Blätter überhauot , insbesondere
gegen die englische Zumutung , daß Deutschland den passiven
Widerstand aufgeben soll. Die englische Regierung empfiehlt
uns hier , bemerkt das Blatt treffend , unsere einzige Waffe aus
der Hand zu geben, ohne uns die geringste konkrete Gegenlei¬
stung zu bieten . Die Aufforderung zur Kapitulation wird in
ganz Deutschland nicht begriffen . Begreifen wird inan aber,
daß wenn sie stattfände , sie ebenso eine Kapitulation Englands
wie eine solche Deutschlands bedeuten würde ."

, Ausland.
London, 3. Aug . Die gestrigen Erklärungen der Regierung

im Parlament haben überall tiefen Eindruck gemacht. In den
Wandelhallen des Unterhauses wurde aus der Mißstimmung
über die Lage kein Hehl macht, insbesondere ist man über die
Art und Weise empört , in der die sranzösische und belgische
Regierung den englischen Antwortentwurf behandelt haben.

London, 3. Aug . Im Unterhaus sagte Lloyd George, die
Regierung sei besonders deshalb in einer schwierigen Lage , weil
England Frankreich ermutigt habe , in das Ruhrgebiet zu gehen.
Es habe ihm sogar gewissermaßen Erfolg gewünscht . Wenn
jetzt England von dieser Politik äbgehen wolle , so sei dies
eigentlich nicht fair gegenüber Frankreich . Die französische
Flagge sei nun einmal im Ruhrgebiet gehißt . Lloyd George
sagte schließlich, es gebe nur zwei Möglichkeiten : Deutschlands
Kapitulation oder seinen Zusammenbruch.

Standrecht in Ungarn.
Budapest , 3. Aug . Die Lokomotivführer traten wegen Lohn¬

differenzen in den Streik . Die Regierung ist entschlossen, mit
den energischsten Mitteln den Streik zu bekämpfen und Ordnung
zu halten . Zu diesem Zweck hat ein außerordentlicher Ministcr-
rat den Justizminister beauftragt , das Standrecht für das ganze
Land zu verkünden . Der Verband der Lokomotivführer wurde
aufgelöst und die Mitglieder des Exekutivausschusses der Strei¬
kenden wurden in Haft genommen.

Zweifel Mussolinis am Erfolg der englischen Aktion.
Rom , 2. Aug . Mussolini hat Englands Note als zu

schwächlich bezeichnet, um irgendwelchen Eindruck auf die fran¬
zösische Politik zu machen. Leider sei es frankophilen Strömun¬
gen des Londoner Kabinetts gelungen , die guten Absichten
Baldwins zu lähmen . Es scheine, daß der ganze Notenwechsel
keinerlei praktisches Ergebnis haben werde , zumal alle Staats¬
männer sich anschicken, in die Sommerfrische zu gehen.

Poincares Antwort.
Paris , 3. Aug . Der diplomatische Redakteur der Havas-

Agentur ist in der Lage , eine Analyse der Antwort der fran¬
zösischen Regierung zu geben, die auf die Mitteilung Lord Cur-
zons über die Reparationen erfolgte . Artikel für Artikel den
sechs von der englischen Regierung aufgeworfenen Fragen fol¬
gend, kommt die französische Regierung zu folgenden Konklu¬
sionen : 1. Die Frage des passiven Widerstands beherrscht au¬
genblicklich alle anderen Fragen und muß vor ihnen geregelt
werden . 2. Die Räumung des Ruhrgebiets wird nach Maß¬
gabe der Zahlungen erfolgen . Sobald der passive Widerstand
ein Ende gefunden hat , was automatisch eine Wiederaufnahme
des Wirtschaftslebens nach sich ziehen würde , wird die Ruhrbe¬
setzung so leicht wie möglich werden ; aber solange dieser Wider¬
stand noch nicht ausgehört hat , kann Frankreich nicht mit
Deutschland über die Abänderung der Besetzungsmethode ver¬
handeln . 3 und 4. Hinsichtlich einer Konferenz unparteiischer
Sachverständiger richtet die französische Regierung an England
die Frage : welche Garantie für Gerechtigkeit , Billigkeit und gu¬
ten Willen könnte eine derartige Konferenz haben , die größer
wäre als die der Reparationskommission ? Welche Autorität
und welche Machtbefugnisse würde diese Vorkonferenz haben und-

was würde sie unternehmen , damit sie in Berlin besser ange¬
hört wird ? 5. Was den englischen Vorschlag betrisst , durch die
Alliierten einen vollkommenen Plan der allgemeinen und end¬
gültigen finanziellen Regelung ausarbeiten zu lassen, erinnert
die französische Regierung daran , daß dieser Plan besteht und
daß die Reparationskommission alle Rechte besitzt, um ihn aus¬
führen zu lassen. Wenn man auf den Grundsatz der Regelung
oder der Feststellung der Höhe der Schuld zurückkommt, würde
das nicht dem Friedensvertrag zuwiderlaufen ? Was versteht
England unter einer allgemeinen und endgültigen Regelung?
Wird die Regelung der interalliierten Schulden einbegriffen
sein? und 6. endlich, man kann nur wiederholen , daß Frank¬
reich und Belgien nur das Ruhrgebiet gegen effektive Zahlungen
und im Verhältnis zu diesen räumen . Im letzten Absatz ihres
Briefes erwähnt die englische Regierung die Sicherheitsfrage.
Die französische Regierung wird immer erfreut sein, sich mit ihr
hierüber zu unterhalten . Aber diese Frage ist unabhängig von
der Frage der RuhvLesetzung und muß getrennt behandelt
werden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung-
Somitagsgröankcn.
Unsere Arbeit.

„Unbedingte Tätigkeit , von welcher Art sie sei, macht zuletzt
bankrott ", sagt Goethe . Manche betriebsame Leute tun , als
müßten sie bankrott werden , wenn sie sich am Sonntag nicht
ebenso ins Geschäft stürzen wie an Wochentagen . Sie ahnen den
inneren Bankrott  nicht , den sie gerade durch ihre
Rastlosigkeit  heraufbeschwören . Wilhelm Vithorn.

Richtige Arbeit erkennt man daran , daß sie nützlich ist. Was
tut es, daß sie hart ist, wenn sie nur zu etwas führt . Aber
wenn sie hart ist und zu nichts führt , wenn das Werk der Bienen
zu dem der Spinnen wird , und wenn statt Honigs nur
ein Spinnengewebe  herauskommt , das vom ersten besten
Wind fortgeblasen wird — dann ists eine grauenhafte Sache für
den Arbeiter . Darum müssen wir uns fragen — Per 'vnlich und
natürlich — ob es zu etwas führt oder nicht.

Der kennt den Ernst der Arbeit , der im stillen,
an schweren Werken seine Kräfte maß.
Der kennt der Arbeit Glück, der um der Arbeit willen
den Lohn der Arbeit ganz vergaß . Fr . Schanz . ,
Neuenbürg , 4. Aug . Damit die Bewohner der Parzelle

Wilhelmshöhe frühzeitiger in den Besitz ihrer angekommenen
Postsendungen gelangen , wird vom Montag , den ö. August ab,
der Bestellgang dorthin vormittags Uhr ausgeführt . Die
Bezieher des „Enztäler " haben Gelegenheit , ihre Zeitung von
^6 Uhr nachmittags ab bei Wild zur Wilhelmshöhe abzuhvlen.

Neuenbürg , 4. Aug . Eine neue Eisenbahnstcafe hat der
Reichsverkehrsminister eingeführt . Wer , ohne die Absicht mit¬
zureisen , in einem zur Abfahrt Lereitstehenden Zug einen Platz
belegt , hat 20 000 Mark zu entrichten . Dieselbe Strafe trifft
jetzt den, der nicht als Ressender in dem Zug angetroffcn wird.
Für Begleiter von Kranken oder Hilfsbedürftigen können Aus¬
nahmen zugelassen werden . Wer ohne gültige Fahrkarte oder
ohne Bahnsteigkarte auf einem abgesperrten Bahnhof ange¬
troffen wird , muß jetzt 3000 Mark bezahlen . Wer einen Hund
ohne Hundekarte mitnimmt , muß bei rechtzeitiger Meldung 3000
Mark , ohne Meldung 20 000 Mark bezahlen . Der Zuschlag für
die Uebertretung des Rauchverbots beträgt jetzt 10 000 Mark.

Neuenbürg , 3. Aug . (Tariferhöhung und Fayrpreiserstat-
tung .) Die letzte Fahrpreiserhöhung vom 1. Juli hat leider die
früher gemachten Beobachtungen wieder bestätigt , daß bei sol¬
chen Anlässen Fahrkarten auf Risiko gekauft wurden , m der
sicheren Erwartung , daß man ja Lei Nichtausnutzung die Fahr¬
karte bloß einzusendn brauche , um das Fahrgeld zurückzuerhal¬
ten. Die Eisenbahnverwaltung warnt vor solchem Verhalten.
Es besteht rechtlich überhaupt keine Verpflichtung der Eisenbahn-
Verwaltung , das Fahrgeld für nicht ausgeführte Reisen zu er¬
statten , es sei denn , -daß die Fahrt unterbleiben mutzte aus einem
Grunde , den die Eisenbahn zu vertreten hat . Die Verwaltung
vergütet allerdings in vielen Fällen aus Billigkeitsrücksichten.
Sie ist aber , um sich vor dem Nebermaß von Erstatrungsanträ¬
gen zu retten , gezwungen , aus Anlaß der neuen Erhöhung für
die UebergangHeit alle Gesuche abzulehnen.

Neuenbürg , 4. Aug . Der im Enztäler Nr . 179 Ladenschluß
betr . erschienene Artikel bedarf der Richtigstellung . Die Unter¬
stellung , die Läden würden tageweise geschlossen, um die Waren
zurückzuhalten zwecks Erlangung höherer Preise , wird mit aller
Entschiedenheit zurückgewiesen. Wie in einem kürzlich im
Pforzheimer Anzeiger erschienenen Artikel ganz richtig ausge¬
führt wurde , wird der Einzelhandel gegenwärtig von 2 Seiten
in die Zange genommen . Auf der einen von dem Lieferanten,
welche vielfach nur noch in sog. Edelwährung berechnen, aus der
andern steht die Kundschaft , von welcher man dauernd mit
Vorwürfen über die hohen Preise überschüttet wird . Dem
Herrn Einsender ist doch sicher auch bekannt , daß gegenwärtig
vom kaufkräftigen Publikum weit über Bedarf hinaus gekauft
wird , so daß sich die Lager in einer geradezu beängstigenden
Weise leeren und es den Kaufleuten mit dem besten Wällen
nicht mehr möglich ist, dieselben zu ergänzen , infolge des immer
geringer werdenden Betriebskapitals und des immer fühlbarer
werdenden Warenmangels . Im übrigen führen wir unsere
Geschäfte so, wie wir es vor uns und jedem denkenden
Menschen verantworten können, und richten auch wir , wie un¬
sere Pforzheimer Kollegen , das Ersuchen an unsere Kundschaft,
sowie an Sie , Herr Einsender , kaufen Sie nur das Allcrnot-
wendigste und Hamstern Sie nicht auf Kosten Ihrer Mit¬
bürger . Die vereinigten Kaufleute.

Neuenbürg , 3. Aug . (Bauernregeln im August ) Wenns
im August stark tauen tut , bleibt das Wetter meistens gut . —
Isis in der ersten Augustwoche heiß , so bleibt der Winter lange
weiß . — Gibts im August rechten Sonnenschein , so wird die
Ernte besser sein. — August ohne Feuer , macht das Brot teuer.



— Im August viel Regen , ist dem Wein kein Segen . — Bläst im
August der Nord , so dauert gutes Wetter fort . — stellen sich
Anfang August Gewitter ein, so wird es bis zum Ende hageln.
— Der August muß Hitze haben , sonst wird der Früchte Zahl
und Güt begraben . — Je dichter der Regen im August , je dün¬
ner wird der Most . — (4. Aug .) Viel Hitze am Dominikus , ein
strenger Winter kommen muß . — (5. 8.) Zu Oswald wachsen die
Rüben bald . — Wenns an Oswald regnet , wird teuer das Ge-
treid und wären alle Bcr aus Mehl bereitst . — ( i2 . 8.) Am
St . Laureuti Sonnenschein , bedeutet ein gutes Jahr für den
Wein . — Laurentius heiter und gut , einen schönen Herbst der
heißen tut . — (24. 8.) Lorenz und Barthel schön, wird der Herbst
auch gut ausgehn . — Freundlicher Barthel und Lorenz machen
den Herbst zum Lenz . — Lorenz muß rein sein , soll guter Wein
sein . — Ist hell an dem Laurentiustag , man Früchte viel sich
versprechen mag . — Ist Lorenz ohne Feuer , gibt schlechten Wein
es Heuer . — (15. 8.) Maria Himmelfahrt Sonnenschein , bringt
viel Obst und guten Wein . — Hat Unsere Frau gut Wetter,
wenn sie zum Himmel fährt , gewiß sie dann uns allen , viel guten
Wein beschert . — (24 . 8.) Gewitter an Bartholom « bringen
Regen und Schnee . — Wie sich Bartholomäus hält , ist der ganze
Herbst bestellt . — (28. 8.) Um die Zeit von Augustin , ziehen die
warmen Tage hin.

Neuenbürg , 4. Aug . Unsere heutige Heimatbeilage
gilt dem Bodensee . Der Bodensee ! Das Schwäbische Meer!
Das ist eine holdselige Melodie , die jedem Schwaben das Herz
warm macht ; denn da oben ist es eben so schön wie nirgends
Es ist Sommerszeit . Wer möchte sich da nicht in die Schönheit
da oben Hineinlesen und hineinträumen , Wohl auch auS alter
Zeit das holdselige Geschichtlein von dem jungen Alamannen-
Mädchen Bissula lesen , die so bissig und doch so lieblich war?
Wer nicht auch das heitere Erlebnis am See , das uns Ludwig
Finckh erzählt?

Gewerbeschau Oberenztal in Wildbad.
Wie alle Ausstellungen am Eröffnungstage , so bot auch

diese Ausstellung am Nachmittag des 28. Juli noch kein Bild
der Vollkommenheit , da noch manche Aussteller fehlten Lzw.
mit den auszustcllenden Gegenständen erst im Lame des Nach¬
mittags anrückten . Aus diesem Grunde können wir nur über
das berichten , was um diese Zeit zu sehen war.

Beim Eintritt in die Halle begrüßen den Beschauer die Er¬
zeugnisse des Kunstgewerblers Karl Spingler,  der originelle
Neuheiten von Zierfiguren aus dem Gebiete der Holzplastik in
allen Variationen zur Schau bietet : Menschliche Figuren als
Schmuckdosen , Spielwerke , teilweise beweglich nach ganz strengen
Zeichnungen.

Rechts vom Eingang hat Karl Hartmann,  elektrotech¬
nisches Geschäft , Wildbad , eine reiche Auswahl von Gegenständen
aus dem weitverzweigten Gebiete der Elektrotechnik ausgestellt,
als da sind : Bügeleisen , Kaffeemaschinen , Kocher , Stehlampen,
Herde , Heizkissen , Heizplatten , Tischventilatore , Reise -Bügel¬
eisen in Etuis , Elektromotore , Brut - und Aufzuchtapparate ulw

Daneben zeigt Fritz Kappelmann,  Elektro -Jnstallareur,
Wildbad , eine komplette Lichtanlage samt Einteilung für ein
Stockwerk in gediegener Ausführung.

Fritz Lipps,  Schlossermeister , Wildbad , bietet in feiner
Arbeit ein vollständiges Beschläg mit Schloß für eine Türe zur
Schau , ferner Blumenständer , -Vasen und einen doppelt lenk¬
baren Rodelschlitten.

In den anstoßenden Raum teilen sich Otto Braun,  Elek-
tromeister , Höfen , Friedr . Ackermann,  Dekorationsmaler,
Höfen , und Robert Locher,  Gipsermeister , sämtliche von Hö¬
fen . Otto Braun führt dem Beschauer vor : Heizapparate , Be¬
leuchtungskörper , Taschenfeuerzeuge , Kocher , Kaffeekannen,
Warmwasserkannen , Reise - und Haushaltungs -Bügeleisen,
Kochplatten , einen elektrischen Herd und einen Heizofen , Steh-
und Klublampen . Friedrich Ackermann zeigt im Jnnenanstrich
des Raumes , durch Firmenschilder und Oelgemälde sein künst¬
lerisches Können . Robert Locher hat die innere und äußere
Gipserarbeit nach Entwürfen von Diplom -Ingenieur Holch im
Architektenbüro Rösler , Calmbach , übernommen , außerdem
sämtliche Profile , Gesimse gefertigt sowie einen Prächtigen
Deckenstern (Stularbeit ), die Wandleisten in Gips gezogen . Das
Büro Rösler stellt in diesem Raum aus hübsche Farbstudien,
Entwürfe für den Wohnungs -, Fabrik - und Siedlungsbau , ein
größerer Entwurf für Landhäuser in Holland fällt vor allem
auf , ein Gefallenendenkmal , mit dem ersten Preis ausgezeichnet.
Die ganze Abteilung macht einen sehr guten Eindruck.

In die nächste Koje teilen sich Gustav Wehinger,  Bau-
und Möbelschreiner , Höfen , der eine komplette Schlafzimmer-
Einrichtung in hell Eiche , furniert , zur Schau bietet , eine Ar¬
beit , die ihm alle Ehre macht . Die Beleuchtungskörper lieferte
Braun - Höfen,  den Bilderschmuck Malermeister Schlegel,
Wildbad . Martin Wörz,  Sattler - und Tapeziermeister , Hö¬
fen, Roßhaarmatratzen aus selbstgezogenem Roßhaar , Vorhänge
und oben auf der Galerie ein vollständiges Roßgeschirr . Gu¬
stav Lutz , Malermeister , Wildbad , hat mit künstlerischem Ver¬
ständnis die Innendekoration und die Reklameaufschciften über¬
nommen.

In der nächsten Abteilung zeigt die im In - und Ausland
rühmlichst bekannte Firma Alfred Gauthier,  Calmbach,
Schraubenautomaten in zwei Größen , davon einen in Betrieb,
ferner Bohrmaschinen in hervorragender Vollkommenheit und
Feinheit . Für den Beschauer interessante Maschinen , welche
zeugen von deutschem Erfindergeist , deutscher Gründlichkeit und
hochentwickelter Technik . Es sind durchaus Präzistonsmaschinen,
welche für den eigenen Betrieb der Firma dienen.

Im Hintergrund in der Mitte der Halle grüßt den Be¬
schauer in stiller Traulichkeit ein allerliebstes „Waldheim ",
geeignet als Notwohnung oder Gartenhäuschen . Entwurf und
Ausführung der Arbeiten stammen von Adolf Schanz,  Bau¬
werkmeister , Wildbad , an den weiteren Arbeiten sind beteiligt:
Zimmerarbeit Hobelwerk und Holzfachgewebe Karl Schanz,
Sägewerk , Sprollenmühle , Gipserarbeit Protz n . Eitel,
Wildbad , Schreinerarbeit Luis Bott,  Höfen , Glaserarbeit
Gotthold Roth fuß,  Wildbad , Stularbeit R . Schlegel,
Wildbad , Malerarbeit Bott u. Schlegel,  Wildbad , Schlos¬
serarbeit E . Lipps,  Wildbad , Innendekoration Rud . Knapp
u . Sohn,  Calmbach , elektr . Anlage H. Krauß,  Wildbad,
Gärtnerei K. Schober,  Wildbad , Hermann Krämer,  Hö¬
fen, lieferte die Patentmatrazen.

Karl Schanz,  Sägewerkbesitzer und Zimmermeister,
Sprollenmühle , zeigt eine Falzbretterschalung , Fußböden in
Tanne und Forchen, Bündelholz , eine Pyramide Vakulagewebe
für Gipserarbeit , verschiedeneSchnittwaren , Balken und Bretter.

Adolf Schanz,  Bauwerkmeister , Wildbad , führt in neu¬
zeitlicher Bauweise vor einen Kamin , Fensterrahmen aus Beton,
ferner Schlackensteine in verschiedenen Formen und Größen,
Pläne und Skizzen.

Links im Hintergrund hat Fritz Bott,  Buchbind -rmeister
und Bildereinrahmungsgeschäft , Calmbach , Bilder und gediegene
Bucheinbände in geschmackvoller Ausführung zur Schau ge¬
stellt.

An der Wand links bringt die Gemeinde Calmbach
Skizzen und Pläne zur Behebung der Wohnungsnot 1S21—23
zur Schau , zus . 68 Wohnungen mit je 3—4 Zimmern.

Johann Paucke,  Buchhandlung , Wildbad , zeigt diverse
Bücher und Bilder.

In der nächsten Abteilung steht der Besucher vou Ernst

Huzenlaub,  Architekt , Wildbad , ein Blockhaus mit zeichne¬
rischen Beigabeplänen , von K . Bender,  BauwSbknwister , Wild-
Lad, einen kleinen Entwurf für ein Schwarzwaldhans als An¬
regung , wie Schwarzwaldhäuser gebaut werden tollen.

Die nächste Abteilung überrascht durch Reichhaltigkeit und
Feinheit des Geschmackes auf dem Gebiete des Kunstgewerbes.
Hier haben sich zu einer trefflichen Gesamtwirkung vereinigt
Karl Bott,  Dekorationsmaler , Calmbach , R . Schlegel,
Kunstgewerbler , Wildbad , und Rud . Knapp u . Sohn,  Pol¬
ster- und Dekorationsmöbelgeschäft , Calmbach . Die ausgestellten
Gegenstände : eine Kredenz von Bott , verschiedene Originalge
mälde von Schlegel , sowie ein altertümlicher Schrank und ein
Teppich von Schlegel , ein Klubsessel und weitere Jnnendekora
tion von Knapp u . Sohn , sowie Stickarbeiten von Schlegel ver
einigen sich zu einer harmonischen Gesamtwirkuug und bilden
einen besonderen Anziehungspunkt für den Besucher.

In reicher Fülle führt Erwin Philipp,  Elektromcister
Wildbad , seine Erzeugnisse und Artikel vor . Wir nennen in
erster Linie ein eigenes kleines Elektrizitätswerk , als Einzelge
genstände Ofen , Standlampe , Staubsauger , Deckenventilaroren
eine elektrische Uhr mit Schlagwerk , einen Bestrahlungsapparat,
Bügeleisen , Kaffeemaschinen , Anzünder , Töpfe , Brotröster , Tee
kannen und -Maschinen , Deckenbeleuchtung u . a. in erstaunst
cher Reichhaltigkeit und Feinheit.

In der Ecke links vom Eingang zeigt Karl Güthler
Installateur und Flaschnermeister , Sparherde für Brikettfeue
rung , Hausherde , einen Warmwasser -Gasautomaren , Gasöfen
und diverse Haushaltungsartikel.

Links vom Eingang Haben die Metallwcrke Wild¬
bad  einen Teil ihrer Erzeugnisse zur Schau gestellt , den elek¬
trischen Gasanzünder „Perpetuum ", Nniversalschlauchbinder und
Kompressionshahnen für Explosionsmotore , ferner in Vertre¬
tung der Firma Südd . Kühlerfabrik Julius Fr . Bchr , Feuer¬
bach, Spitz -, Flach - und Elementkühler.

Maschinenmeister Spingler  sen ., Wildbad , führt drei
kleine Kriegsschiffe mit eingebauten Maschinen vor , davon eines
im Rohbau , um die innere Einrichtung zu veranschaulichen . Ter
Antrieb der Kraftmaschinen erfolgt durch Spiritus . Die in
teressante Arbeit zeugt von hochentwickeltem technischen Können
und verdient allseitige Anerkennung . Hoffentlich wird durch
diese 3 kleinen Kriegsschiffchen die Sicherheit Frankreichs nicht
gefährdet.

Mitten in der Halle fällt dem Besucher auf der von der
Firma W . Hildenbrand,  Birkenfeld , ausgeführte Aus¬
stellungsbau , in 12 Tagen erstellt , um den raschen und soliden
Aufbau der Zella -Bauweise vor Augen zu führen . Sämtliche
Materialien sind an dem Bau zu sehen . Mit
dem Fassadenverputz „Nowalith " wurde der Verputz
ausgeführt und mit Biberschwanz - Doppeldach gedeckt
Der Bodenbelag ist in Estrich ausgeführt . Weiter hat die Fir¬
ma einen äußerst sparsamen Herdofen für Winter - und Som¬
merfeuerung ausgestellt . An der Erstellung des Baues waren
beteiligt Christian Seyfried , Baugeschäft , Eastnbach , Jul
Schmid , Gipsermeister , Wildbad , Schreinermeister Bott , Höfen,
Schlossermeister Lipps , Schill u . Lutz , Malermeister Schlegel,
Karl Hartmann , Elektrotechniker , Karl Güthler , Flaschnermei-
ster, Gustav Schmid , Terrazzogeschäft , sämtliche in Wildbad , Ro¬
bert Locher , Gipsermeister , Calmbach . Die Firma W . Hilden¬
brand hat weiter ausgestellt Produkte verschiedener von ihr
vertretener Firmen , u . a . den neuzeitlichen Kaminaussatz
„Schwendilator ", der überall bestens eingeführt ist

Karl Bechtle  jun ., Konditor , Wildbad, zeigt als hervor
ragende Konditorarbeit einen Pavillon , alles in Schokolade
ausgeführt , für Leckermäuler ein besonderer Anziehungspunkt.

Oben auf der Galerie rechts von der Treppe bietet Frau
Sixt - Weiß,  Wildbad , mit peinlicher Sorgfalt selbstgefertigte
Gesellschafts -, Straßen - und Mädchenkleider , weiter sind zu
sehen Hüte von Frau E . Walter,  angeschlossen daran ein
Bücherschrank aus Kirschbaum in Mahagoni gebeizt , von Hein
rich Härter,  Schreinermeister , Sprollenhaus , sowie ein
Schreibtisch mit echt Ledereinlage von Ludwig Bott,  mech.
Schreinerei , Höfen.

In der Mitte der Galerie haben die Schuhmachermeister Al¬
bert und Wilhelm Rentschler,  Calmbach, D . Großmann,
I . Messerle und R . Hammer,  Wildbad , eine reiche Aus¬
wahl ihrer Erzeugnisse : Wasser-, Ski - vnd Jagdstiefel , Stiefel
und Schuhe für Herren, Damen und Kinder in den verschieden-
'ten Ausführungen zur Schau gestellt, durchaus lauter Hand¬
arbeit in meisterhafter Vollendung.

Links in der Ecke hat die Firma Südd . Netzwerkstatt,
Calmbach , ihre Erzeugnisse in Fischereiartikeln , wie Fischlogeln
und Patentreusen verschiedener Größe zur Schau gestellt.

Auf der linken Galerieseite hat Schreinermeistcr Hezel,
Wildbad , einen zweitürigen eichenen Kleiderkasten in solider
Ausführung ausgestellt , ferner diverse Arbeiten bei ihm be¬
schäftigter Lehrlinge.

In gewohnter Reichhaltigkeit bietet die Firma Krauth
u . C o ., Holzschneidewerke , Rotenbach und Höfen , ein Sortiment
Mustertafeln in Parkettböden der verschiedensten Ausführungen
in einer Bearbeitung , die zweifellos die Anerkennung jedes
Fachmannes findet.

Nachträglich werden wir noch darauf aufmerksam gemacht,
daß die Firma Faaß u. Deisch,  Gartenbaubetrieb , Calmbach,
am Samstag abend noch die gärtnerische Ausschmückung an
der Koje des Herrn Gipsermeisters Rob . Locher auf dessen Ver¬
anlassung ausführte und gleichzeitig daselbst eine Gruppe
Phönixpalmen ausstellte.

von nun an als freibleibend  bezeichnet mit Ser
daß die Postbezieher verPfli cht et sindHi"-^,? ^! ^
Höhung der Bezugspreise während der Bezngsz 'eit den
trag an den Verleger zu entrichten und im Falle der
der Verlag das Recht  hat " »Le,g^

vom 18. eines jeden Monats an die Weitrrlie ?ei>,,»„
der Zeitung einzustellen.

Erklärung.
Die weiter fortschreitende und jedes Matz verlierende Ver¬

nichtung unserer Währung , verbunden mit der sich überstürzen¬
den Steigerung aller Preise und Unkosten , wozu noch die Ein¬
führung wertbeständiger Löhne in den nächsten Wochen wahr¬
scheinlich als weiteres erschwerendes Momeüt hinzutritt , hat jede
Preiskalkulation in der gesamten Wirtschaft , besonders aber in
den Zeitungsbetrieben geradezu unmöglich gemacht.

Die Zeitungen sind autzer stände,  angesichts dieser ganz
autzerordentlichen Verhältnisse ihren Bezugspreis für
die Zukunft für einen Monat festzuhalten,  und
sehen sich daher gezwungen,

die Bezugspreise fünftighin freibleibend z« gestalten,
um die Möglichkeit zu gewinnen , den enormen Preissteigerungen
zu folgen und ihre Betriebe aufrecht zu erhalten.

Der Gesamtvorstand des Vereins Deutscher
Zeitungs - Verleger  hat in gemeinsamen Beratungen
mit den Vertretern der ihm angeschlossenen Unterorganisationen
am 23. Juli in Eisenach diese Frage eingehend erörtert und ist
zu dem einmütigen Beschluss  gekommen , datz, wie alle
anderen Industrie - und Handelszweige , so auch die Zeitungen
von jetzt ab grundsätzlich  sowohl für die Ortsbezieher wie
für die Postabonnenten ausschlietzlich freibleibende
Bezugspreise  festsetzen werden . Er hat diesen schwerwie¬
genden Beschlutz in der Erkenntnis gefatzt , dass sonst die deutsche
Presse , deren Erhaltung als politischer , wirtschaftlicher und
kultureller Faktor in der Gegenwart mehr als je Lebensnot-
wendigkeit des deutschen Bottes ist, über die Stürme der Zeit
hinweg nicht lebensfähig erhalten werden kann.

Die Reichspostverwaltung  hat dieser Notwendig¬
keit dadurch Rechnung getragen , datz sie die Postbezugspreise
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Post ist um so bedeutungsvoller , als die Eigenart des
triebs es notwendig macht , datz die Verleger die LSe»
chrer Zeitung bereits 4 Wochen vor Monatsanfang W0M

ÄSS
bekanntgeben müssen , so datz die Verleger sich also in Wirkii^
btsher auf 8 Wochen mit ihren Bezugspreisen sestlegm m . .
ern Zustand , der natürlich in dieser Zeit des DavonlauftA «>'- 2. Augu
Preise ganz unhaltbarist . "Mte  1,8 (p

Der Verein Deutscher Zeitungs - Verlra ^ . undMehNs
der Ueberzeugung , datz d,e deutsche ZcitungsleserschM Merschmtu
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fällig imi-iÄ naö Älilliarnicht verschlietzen und den unter Umständen
Mehrbetrag an den Verleger abführen wird.

Verein Deutscher Zcitungsverleger
(Herausgeber der deutschen Tageszeitungen ) tzz

An unsere Vostdezieher!
Unter Bezugnahme auf die Erklärung des Vech!

Deutscher Zeitungsverleger in unserem Blatte sieht
Verlag sich infolge der unaufhaltsam fortschreitenden^ !
rung gezwungen, von den Postbeziehern des . Enztäler'
Nachzahlung vou 88000 Mk. zu verlangen.

Der Postbezugspreis mußte bereits am 3. Juli find,
Monat August mit 22000 Mk. angemeldrt werden, r»
vorläufige und ausdrücklich als freibleibend bezeichn
August-Bezugspreis für die direkten Bezieher wird einstuM
in Höhe von 40000 Mk. für die Zeit vom 1.—15. Aum
erhoben, worauf in der zweiten Augusthälfle von den Leni
eine Nachzahlung zu leisten ist, die zusammen mit der««,
läufigen Äezugsgebühr zum wenigsten dem von den tt
beziehern verlangten Betrage gleichkommt.

Wir bitten, die vorerwähnte Nachzahlung unterA
Nutzung der heute beigefügten Zahlkarte unverz
entrichten, andernfalls würden wir uns leider gen
unter Hinzurechnungder entstehenden Unkosten den
durch Po st Nachnahme  vorzunehmen. Falls aber die«!
betene Nachzahlung nicht geleistet würde, müßten wir, i,
Einklang mit den postalischen Bestimmungen, zu unser«!
aufrichtigen Bedauern die weitere Lieferung unseres BIM
vom 18. August ab einstellen.

Dieses Verfahren wenden wir selbstverständlichm
unter dem Druck der bittersten Not an. Wir haben ck
zu der Einsicht unserer Postbezieher das Vertrauen, dsj
durch eine schnelle Nachzahlung die angedeuteten Unannch»!
lichkeiten vermieden werden können.

Verlag »Der Vuztäler' . i
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Vermischtes.
Zu früh dran . Die Diessener „Ammerseepost " bringt sei

gende köstliche Geschichte : Beschließt da ein benachbarter M
ranenverein , am 29. Juni an der in Weilheim stattsindenki Spuren aus
Denkmalsweihe einladungsgemäß teilzunehmen . Und io l« vorhanden'
schieht, daß sie am Peter - und Paulitage , ichwrrgerüstet A '
Fahne , den prangenden Schärpen der Chargierten zu Hoch- »,
Hurrarufen und für den Durchmarsch diverser Maß Bier!
reiten Kriegerkehlen sich teils in Messen hinter das DamM
setzten, teils auf flinken Rädern gegen Weilheim strebten. Ä
Weilheimer Bahnhof kommt in Sicht . Alles bereitet sich
die Empfangsfeierlichkeiten Würdig über sich ergehen zu lass«! z.-, m
Man reckt die Köpfe , der erste Vorstand überlegt noch rasch ii
Erwiderungsrede , die er zu verzapfen gedenkt. Der Fahne»
träger streckt den Fahnenspitz zum Fenster hinaus als Sig«
ür das Empfangskomitee . — „Da san ma " — der Zug Hit
Nichts rührt sich. Kein Tusch , Tschinbumtarä , im ganzen BÄ
hofkreis kein einziger Zylinder , kein Hoch, kein Hurra ! Ei-
wohnlicher Alltag ! Himmeldonnerwetter ! Was ist denn ä
los ? Geht beim Weilheimer Veteranenverein vielleicht die V>
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eine Stunde zu spät , oder haben 's am End gar auf uns w ^ e Errege
gessen ? Was ? sagt der Fahrkartenzwicker , zur Denkmals» ! dieses Zustai
Weihung ? Ja , da seids ja noch a Monat z' fruah dran, diet Organisation
doch erst am 29. Juli . Einen Augenblick ist alles sprachlos. W Lersorauna
Vereinsvorstand , vor fünf Minuten noch so redeschwangrr, >! °

keines Wortes fähig , er schnappt nach Lust . Endlich Platzti« Stllttg
_ _ . ^ _ Endlich Platzt,!«
Fahnenträger los : „Himmel , Ast und Wolken , so a Mamast! , »
Jessas , jessas , jessas ! Was tun ma jetzt? Wir können dochK « taatsimmst
bis zum 29. Juli da stehn bleib 'n . Also d' Fahnastanga »!> Zahlungsmit
Reisegepäck aufgeb 'n , die Schärpen eing 'schob'n und zum AM Milliarden s
wastl , weil ma Loch schon amal da san ." Verkehr

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrnndschan.

Geldmarkt.  Die Reichsbank hat den Diskont von t
auf 30 Prozent erhöht . Nor einem Jahr stand er nochE
Prozent , die letzte Erhöhung ging am 23. April 1923 von lka
18 Prozent . Die Bank hat lange gezögert , bis sie die Dism
'chraube wieder anzog . Geradezu katastrophale Zustande p-
ten in der Wirtschaft und in Len Finanzen Deutschland p«
greifen , bevor sie sich dazu entschloß , ihren offiziellen
an die aus der fortschreitenden Geldentwertung notwendig«
vorgehenden Zinssätze des freien Verkehrs anzupayen . «s
Geldentwertung hat inzwischen furchtbare Fortschritte ge« ^
Der Dollar steht auf der Basis von sieben Einsern namM
1111111 Mark . Die Reichsbank hat auch sonstige Abwcv«
nahmen jetzt ergriffen , die hoffentlich nicht zu lpat kam ,
denn in den letzten Tagen hat sich eine Zahlungsmittelnok ^
ausgebildet , wie wir sie schlimmer noch nie hatten . Aiicy
Länder haben eingreifen müssen , sogar die Gemeinden.
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die Württ . Notenbank vom Staatsministerium dm Auftrags
halten , über ihr Kontingent hinaus weitere 200 Milliarden

oiergeld herzustellen und auch die Stadt 'S ^uttgart hat ^iq^^
chließen müssen , über Nacht einen hohen Betrag , von
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'cheinen zu einer Million Mark anzufertigen . Ob wir
hepunkt der Geldentwertung nunmehr erreicht haben , ifl ,
hin noch zweifelhaft . Am 2. August kosteten Snneert oeuil-
Mark in Zürich 0,0005 (am 26. Juli 0,0007 W) , ?̂ aii en, ^
Amsterdam 0,0002 fünf Sechzehntel (0,0003 Gulden,
Holm 0,005 (0,009 ) Kronen ; in Wien 0,05 )4 ) 0,013), m
0,029 >4 Kronen und in Ncwyork 0,0009 (0,000135 ) Dou - ^

Börse . Die Auswirkung der Geldentwertung » >, deuts
Börse hat ungeheuerliche Dimensionen angenommen ^ wurde
Piere klettern 100 OOOProzentweise in die Hohe, oog
Geschäft nicht einmal besonders groß ist, weil die umI ^
nicht mehr im Stande sind, so hohe Kurse zu o,zah - r. ^
erwartet man von den meisten Aktiengesell,chastenwieo. HorM«
talerhöhungen mit Bezugsrechten, die Nicht mehr so
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, ^ werden wie früher und für die deshalb größere Mit-
^ ru stellen sind. Den Vorzug unter den Börieirpapie-
iel in Württemberg die Textil -, Maschinen - und Me-
ren in Frankfurt und Berlin die Montanaktien , besonders
^Ärkckilesischen. Auch die festverzinslichen Anlagewerte ha-
>° mLnte Kurssteigerungen erfahren.

duktenmarkt.  Es ist kein Halten mehr . Ter
„7 ),,,.- bewirkt Produktenpreisc , die man in Deutschland in

Änderten nicht vergessen wird . Am letzten Montag stie-
N'N, , und Stroh an der Stuttgarter Börse um 90 bzw . r-0 000

bzw . 280 000 Mark , Preise , die aber schon wieder
E An sind° Das Mehl ging von 3 auf 7 Millionen , ist
^ -bmialls inzwischen weiter gestiegen . In Berlin kostetencher

y Auaust Weizen 2,3 (plus 0,8) , Roggen 1,35 (plus 0/15) ,
l» Lste 18 (Ms 0,8), Hafer 1,7 (Plus 0,7 ) , Mais 1,85 (Plus 0F)

- ^ M-bl 7 5 (Plus 3) Millionen . Das bedeutet eine andauernde
- rgeri,  u ^ Mitung der Weltmarktpreise,

nffftn ^ aeb!n.?» ^ i« ^Ärenmarkt.  Die Verhältnisse sind ganz unübersichtlich
bleibet , -wÄn Man rechnet nicht mehr nach Millionen , sondern

^ «nMarden Der Kaufmann findet sich nicht mehr zurecht,
anden fall, « werbet N ne Preise täglich ! wenn nicht stündlich erhöhen , wenn

! Er« s ^/gruin heraufbeschwören will . Das Publikum
> ^ ÄaLaerade sehr erregt . Die kapitalstarken Kreise kaufen
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ÄzWe "aus irgend einem Vorwand geschlossen , fast alle nur
2 verkürzt geöffnet . Ans dem befürchteten Käuferstreik ist
«maekebrt eine Warenrationierung geworden . Die allernot-
2il,sten Lebensmittel , ohne die der Mensch nun einmal nicht
^stieren kann, werden trotz unbezahlbar hoher Preise knapp.
TM und Glauben beginnen aus dem Geschäftsverkehr zu

^Vi êhmarkt.  Ebenso wie auf dem Warenmarkt haben
-L hjx Preise binnen einer Woche glatt verdoppelt . Auf den
Markten von Zucht- und Schlachtvieh wird nur noch nach
Millionen gehandelt. Die Stuttgarter Ladenfleischpreise sind
W über den Stand von 100 000 Mark für das Pfund hinaus¬

bleibt nichts mehr übrig . Massenweise sind die

Holz mar kt. Auch hier hat eine abermalige Verdoppe¬
lung der Preise stattgefunden . Die hohen Frachten legen der
Anfuhr aus dem Ausland ebensolche Schranken auf wi 'e der
motze Unterschied in der Währung zwischen Deutschland und
dem sonst sür unseren Import bevorzugten Oesterreich.

" " Reueste Nachrichten-
Stuttgart , 3 . Aug . Nach den neuesten Berichten der

Vertrauensmänner des Württ . Weinbauvereins hat sich der
Stand der Weinberge dank des günstigen Juliwetters ganzürbo Nlükt-M mi, i. MN0 oer Wenioerge ounr vr » uui,, « urn guuz

d ^ " ^ deutend verbessert. In den besten und , wärmsten Wein-mmungen , zu unser«
-ferung unseres BIM

selbstverständlich m
an . Wir haben ck
: das Vertrauen, d«j
»gedeuteten Unannih»;

Der Euztäler'.

hargierten zu Hoch-
diverser Mast Bierb»

i hinter das Damm

ierganlagen freilich, wo die Blüte schon im Juni sich zu
Malten angeschickt hatte , sind manche Gescheine abgefallen;
kr Ertrag ist dort mehr oder weniger geschädigt . Sonst
aber hat die Rebenblüte , soweit ihr Beginn in den Juli
Mt, einen guten Verlauf genommen . Als besonders wider¬
standsfähig in der Blüte haben sich die Sorten Trollinger,
Afsentaler, Portugieser , Weißriesling und Sylvaner erwiesen.
Im Landesdurchschnitt ist ein halber Herbst in Aussicht zu
nehmen, Glücksherbste mit höherer Ernte werden aber nicht
selten sein. In das Wachstum der Reben ist nun ein frischer
Zug gekommen; die gelbliche Farbe der Weinberge schwindet
zusehends. Peronospora und Oidium sind bis jetzt nur in
Spuren ausgetreten. Der Heuwurm war ziemlich zahlreich
vorhanden; die rasch verlaufene Blüte tat seinem Zerstö-

Die Weinpreise klettern andauernd

nrnerseepost" bringt sä
ein benachbarter B»

Weilheim stattnndenki
unehmen . Und io ^ . ^

5 Mgswerk> r Einsalt.

Weilheim strebten. Di (3 Hektoliter).

«die  Höhe ; 1922er kostete schon um Mitte Juli 6 — 7
Mill. Mark, 1921er 15 — 22 Millionen Mark der Eimer

Alles bereitet sich
r sich ergehen zu las
> überlegt noch rasch
gedenkt. Der Fah«

Stuttgart , 3. Aug . Von der Handelskammer Stuttgart,
dem Verband Württ . Industrieller der Vereinigung Württ.
Arbeitgeberverbände und der Handelskammer Stuttgart

stessEs ^ s "sÄ wurde folgendes gemeinsame Telegramm an das Reichsfi-
ma " — der Zug hilf nanzministerium gerichtet : Bargeldnot in Württemberg

ntarä , im ganzen BÄ- nimmt täglich zu. Die hiesige Reichsbankhauptftelle hält seit
wahreren Tagen Schalter für Auszahlungen gesperrt . Privat¬

verein vielleicht dieU banken geben nur völlig unzureichende Beträge ab . Wach-
End gar auf uns v« sende Erregung der Arbeitnehmerschaft läßt bei Andauern
icker, zur Denkmals» ; dieses Zustandes Ausschreitungen befürchten . Unterzeichnete
at z' sruah dran, dieL Organisationenersuchen dringendst , umgehend ausreichende

E . Wi -tlch- st Mi, Z - h,mg - nn « -I» , «

Wollenes » a BkMÄ Stattgart , 3. Aug . Die württ . Notenbank ist vom
' Wir können doch ns Staatsministerium beauftragt worden , zur Bekämpfung der
so d' Fahnastanga M Zahlungsmittelnotüber ihr Kontingent hinaus weitere 200
schob'n und zum b ^Milliarden Mark Papiergeld herzustellen und sofort in den

Verkehr zu bringen . Durch diese Maßnahme wird die
Zahlungsmittelnot in wenigen Tagen wesentlich gemindert

ver¬

kehr.
«dschau.
t den Diskont von.!
ihr stand er noch M
! April 1923 von M

Stuttgart , 3 . August . Mit Rücksicht auf den Brenn-
Wwangel und die Brennstvffbeschaffung ist von den Ober-

,. - - . MlWrden der Beginn der Weihnachlsferien unter Verzicht
ert , bis sie die Drs, , auf die6tägigen Herbstferien und unter Gewährung eines
rophale Zusa^ ^ , außerordentlichen Ferientags auf Montag , den 17 . Dezember,

Mgeseht worden. Auch die Gewerbe - und Handelsschulen,
- ^ Michen Volkschulen haben sich dieser Regelung

s weit uzend möglich anzuschließen . Der außerordentliche
Krientag ist auch h^ x keinen Fall anders als zur Ver-
, der Weihnachtsferien zu verwenden . Auf weitere

unordentlicheFerientage darf nicht gerechnet werden.
»km Äug . Die Steigerung der Lebensmittelpreise

^ heute hat die bisherige Preissteigerung weit
' ° ' Infolgedessen bemächtigte sich der Bevölkerung

isvtze Erregung . An verschiedenen Stellen der Stadt
^ erregten Szenen . Eine Gruppe von Hausfrauen

kaimtt, ^ "uch vor dem Außenministerium auf dem Pa-
kerii!I"d' E die Aufmerksamkeit auf die Not der Bevöl-
- . 8 M lenken. Die Frauen versuchten auch später Einlaß
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zren offizrellen Z«-.^
oertung notwendig
ehrs anzupasien. o
re Fortschritte ge«Ä
-n Einsern, namtiai
ch sonstige Abwehr«
acht zu spät kom»
Zahlungsmittels h-

nie hatten. Auch^
lie Gemeinden. -2° »»
terium den Auftrag,
ere 200 MilliardenK
Stuttgart hat A

n Betrag von NE
trALN dru
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oÄ (0,013), in ^ dirm!^ !."^ auseu , 3. Aug . Auf der Zeche „Friedrich
'0,000135) Dollar. h-,z m Herne wurde ein in französischenDiensten ste-
ldentwertung n ^ ^ deutscher Arbeiter durch Ueberfahren getötet . Die

obgleich nach Recklinghausen in das französische Lazarett
^ ^ ' meist-n Leut-d ^ ^ Dle Beerdigung soll auf Befehl der französischen

-Horde von der deutschen Behörde veranlaßt sein.
3. Aug . Wie das „Ruhr -Echo " zu den gestri-

en in Oberhaus ?» berichtet , sollen von den Ar-

weil die
wse zu brzahlm-
ellschaften wwdcr MV
ncht mehr 0 lnu 'g

beitem drei getötet , 18 schwer verletzt und viele leicht ver¬
letzt worden sein.

Gelsevkirchen , 3 . Aug . Gestern mittag gegen 12 Uhr
wurde ein Geldtransport der Gelsenkirchener Gußstahlwerke
in Höhe von einer Milliarde Mark angehalten . Das Geld
wurde von den Franzosen weggenommen und die Beamten,
die den Transport begleiteten , sestgenommen , nach einigen
Stunden aber wieder auf freien Fuß gesetzt. Entgegen
anders lautenden Berichten ist festzustellen, daß die Beleg¬
schaft, die eine frühere Auszahlung des Lohnes wünschte,
trotz des Ausbleibens des Geldes nicht in den Streik trat.

Gelsevkirchen , 3 . August . Bei der heute morgen fälligen
Auszahlung der Löhne auf Zeche „Rhein -Elbe " konnte in¬
folge Geldmangels nur ungefähr die Hälfte des Lohnes aus¬
gezahlt werden . Obwohl die Direktion versicherte , daß Be¬
mühungen im Gange seien, das Geld zu beschaffen, traten
die Unter - und Obertagsbelegschaften gegen 11 Uhr in den
Ausstand . Der Oberkassier Krauße und vier Mitglieder des
Betriebsrates begaben sich zur Reichsbank , um das inzwischen
dort eingetroffene Geld abzuholen . Auf dem Rückweg zur
Zeche wurde das Geld in Höhe von 2 Milliarden von den
Franzosen weggenommen . Die fünf Begleiter wurden ver¬
haftet . Während die Betriebsratsmitglieder bald freigelaffen
wurden , wurde der Oberkassier erst nach längerer Zeit wieder
auf freien Fuß gesetzt. Die Belegschaft trat 24 Stunden in
Proteststreik.

Berlin , 3 . August . Gestern abend vergiftete sich der
60 jährige Professor Dr . Kurt Fink in seinem hiesigen Labo¬
ratorium . Als infolge des intensiven Geruches sich vier
Personen mit einer Lampe in den Raum begaben , erfolgte
eine Explosion . Alle vier wurden mehr oder minder schwer
verletzt.

Berlin , 3 . August . Die gestrigen Verhandlungen im
Reichsfinanzministerium mit den Spitzenorganisationen der
Reichsbeamten , Angestellten und Arbeiter haben zu folgendem
Ergebnis geführt : In Ortsklasse ^ soll der Stundenlohn
obne Ortszulage für den Handwerker für die zweite August¬
woche 48500 Mark gegenüber 18057 Mark in der letzten
Juliwoche , für den ungelernten Arbeiter 45600 Mark be¬
tragen . Die Teuerungszulage für die Bezüge der Reichsbe¬
amten und Angestellten wird von 574 auf 1760 Prozent
festgesetzt. Die Frauenzulage beträgt von diesem Zeitpunkte
ab vorläufig 1 Million , die Besatzungszulage 650000 Mark.

Paris , 3 . Aug . Das Kriegsgericht in Nancy hat gestern
in oontumntinm den Hauptmann Kunz von der 19 . Infan¬
teriedivision , der Bürgermeister von Zittau in Sachsen sei,
zum Tode verurteilt . Er wird beschuldigt , in der Umgebung
von Nancy Schätze aus Kirchen entwendet zu haben.

London , 3 . August . Das englische Parlament ging
nach der gestrigen Sitzung in die Ferien . Es ist allerdings
möglich, daß der Ministerpräsident , wie er kürzlich erklärte,
das Parlament noch vor Ferienschluß zu einer außerordent¬
lichen Sitzung einberufen wird.

London , 3 . Aug . Während der der Regierungserklärung
im Oberhaus folgenden Debatte ergriff auch Lord Curzon
wieder das Wort und äußerte , Englands Aussichten , aus¬
reichende Reparationszahlungen zu erhalten , seien mit einem
Schlag ausgelöscht worden . Diese Vorfrage stände vor allem
anderen zwischen den Alliierten zur Debatte . Das sei eine
europäische , eine internationale Frage , bei deren Lösung Eng¬
land nicht abseits stehen bleiben dürfte . Diese Frage sei
auch angesichts des Problems der interalliierten Schulden
eine solche, die nicht einfach beiseite geschafft werden könne.
Im Zusammenhang damit den englischen Vertreter aus der
Reparationskommission zurückzuberufen , wie es von gewisser
Seite vorgeschlagen würde , sei eine politische Unklugheit und
würde keinen guten Erfolg zeitigen . In Erwiderung auf
den Vorschlag Lord Birkenheads , die englische Besatzungs¬
armee vom Rhein zurückzuziehen, erklärte Lord Curzon,
daß diese Armee nach dem Versailler Friedensvertrag
die einzige Garantie dafür sei, daß Deutschland seine Ver¬
pflichtungen erfülle . Die Rheinarmee zurückziehen heiße,
Englands Pflicht vor der Welt vernachlässigen . Es sei
vollkommen unangebracht , ihn zu fragen , was die englische
Regierung nun zu tun beachsichtige. Er könne darauf keine
Antwort gebin . Auf jeden Fall möchte er betonen , daß,
wenn sich auch die Stimmen erhoben , die behaupten , die
englische Politik sei bisher erfolglos geblieben , doch die Aus¬
sicht bestehe, daß sie in Zukunft Erfolge erzielen werde.
Zum Schluß erwähnte Lord Curzon , daß er in diesem
Augenblick die italienische Antwort erhalten habe.

Stocktzolm , 3 . Aug . Schwedische Blätter melden, daß
Kapitänleutnant Ehrhardt über die Grenze nach Schweden
entkommen ist und sich in Stockholm aufhält . Die Polizei,
die von verschiedenen Berichterstattern gefragt wird , welche
Maßnahmen von schwedischer Seite gegen Ehrhardt bevor¬
stehen, verweigert jede Auskunft , ohne aber die Gerüchte von
dem Auftauchen Ehrhardts zu dementieren . Bis gestern
abend war noch keine Bestätigung dieser Meldung vom
Berliner Polizeipräsidium zu erhalten.

Die Pariser Presse zur englischen Regierungserklärung.

Paris , 3. Aug . Das „Echo de Paris " schreibt, die Wahr¬
heit sei, daß die Nachfolger Bonar Laws nicht wissen , wie sie sich
aus der Affaire ziehen sollen . Im April haben sie die Unvor¬
sichtigkeit begangen , mit Berlin zu verhandeln . Sie haben den
Reichskanzler hoffen lassen , daß ihre große Vermittlung die
Politik vom 11. Januar besiege . Sie merkten aber heute , daß sie
sich über das französische Ministerium getäuscht haben , das un¬
entwegt an seinem Programm festhalte . Als Deutschland am
7. Juni sein Angebot ergehen ließ , habe es seine Rolle gespielt.
Es verlangt von England , daß sic die seinige spielt . Alle Ar¬
gumente , die gestern von den beiden englischen Ministern vor¬
gebracht wurden , zielen darauf ab, die Diplomatie zu begründen,
sie zu rechtfertigen und Frankreich als die Ursache der europäi¬
schen Wirren hinzustellen . Für den Augenblick glaubt das
Blatt nicht , daß die Verhandlungen als unterbrochen angesehen
werden müssen . Poincare hat eine gewisse Anzahl Fragen ge¬
stellt , er erwarte darauf die Antwort . Was Frankreich be¬
treffe , so sei es >bereit , den berechtigten Interessen Großbritan¬
niens den gebührenden Platz einzuräunien . Es sei aber gewiß,
die Partie zu gewinnen , die es begonnen habe . Es sei ihm auch

lieb , hierbei Geduld zu üben . — Das „Petit Journal " vertritt
den Standpunkt , daß man aus den gestrigen Erklärungen kei¬
nen sehr klaren Begriff gewinne von der Politik , die nunmehr
die englische Regierung zu betreiben gedenke . In Frankreich
werde man mit Befriedigung feststellen , daß die britischen Mi¬
nister nicht absolut den berechtigten und legalen Charakter der
Ruhrbesetzung anzweiseln und daß sie sich im Grunde genommen
gegen den passiven Widerstand ausgesprochen haben . Das seien
Dinge , die in Berlin jedenfalls mit weniger Befriedigung aus¬
genommen würden.

Paris , 3. Aug . Zu den gestrigen englischen Regierungs¬
erklärungen schreibt das „Journal ", die einzige greifbare Tat¬
sache der Erklärungen stelle die Entscheidung dar , die Akte der
Verhandlungen zu veröffentlichen . Es sei gleichbedeutend , den
Mißerfolg zu proklamieren , denn , wenn man die Welt anrufe,
dann erkenne man die Unmöglichkeit , zu einer Verständigung zu
gelangen , an . Baldwin habe unumwunden zugsgeben , daß er
den Deutschen Konzessionen gegen die Aufgabe des passiven Wi¬
derstandes vorgeschlagen habe . Auf einer derartigen Grundlage
jedoch hätten Verhandlungen keine Aussicht auf Erfolg . Das
englische Ministerium habe recht, dies anzuerkennen . England
wolle aber nicht vollkommen die Türe zuschlagen , es wolle sich
vielmehr die Möglichkeit offen lassen , schließlich doch noch in
das Ruhrnnternehmen hineinzuschlüpfen , was vielleicht das Be¬
deutungsvollste der gestrigen Erklärungen sei, vielleicht die ein¬
zige Bedeutung des Hinweises an Baldwin auf die Möglichkeit
neuer Verhandlungen . Könne man jetzt in entschiedenerer Weise
anerkennen , daß Frankreich die Partie gut begonnen habe und
daß man es nicht mehr verhindern könne , sie zu gewinnen ? —
Der „Matin " schreibt , wie nebelhaft ist diese Erklärung ? Trotz¬
dem ist sie eine prächtige Sommersonne , die alle Wolken zer¬
streuen wollte . Wie ungestüm sie ist? Trotzdem Europa so
sehr nach Bestimmtheit dürstet , unsere Sache ist so gut , daß
wir sie mit Trompetenstößen in die ganze Welt hinaus posaunen
müßten . Wir fürchten nicht das Urteil der Völker , die lang¬
sam aber sicher auf dem Wege zur Wahrheit sind, d. h., uns ent-
gegenzukommen.

Bismarck.
Was wir durch dich einst waren.
Das wissen wir erst heut.
Wo fremden Völkerscharen
Kein Machtwort mehr gebeut.
Wo klagend unsre Stimme
Im Völkerrat verhallt

i Und nur im stillen Grimme,
Die Faust der Deutsche ballt.

" Was wir an dir besessen , ->
Das Heute tuts uns kund.
Und klingt es auch : „Vergessen !"
Aus manches Toren Mund.
Verworren sind die Fäden , >
Geknüpft von deiner Hand;
Verhallt sind Leine Reden,
Und deine Kunst verkannt.
Wie sehr wir dich vermissen.
Das lehrt uns jeder Tag,
Dich unsres Volks Gewissen
Und seines Herzens Schlag . 7
Laß deine Blicke schweifen.
Du , Roland , bis zum Rhein , ' 1

- Lehr heut uns , dich begreifen,
Und wieder deutsch zu sein!

Walter Ramdohr,
in der „Magdeburger Zeitung"

zu Bismarcks 25. Todestag.

Deutsche Worte sür unsere Zeit.
Es läßt sich der strenge Beweis führen , und wir werden

ihn zu seiner Zeit führen , daß kein Mensch und kein Gott , und
keines von allen im Bereiche der Möglichkeit liegenden Ereig¬
nissen uns helfen kann , sondern daß allein wir selber uns helfe»
müssen , falls uns geholfen werden soll . Fichte.

Antritt I
Hunderte von Familien Ausgewiesener suchen Schutz

und Obdach im unbesetzten Gebiet . Die Opfer ihrer Pflicht¬
treue verlassen lieber Heim und Herd , als daß sie Sklaven¬
arbeit für Frankreich leisten . Württemberg kau « und muß
ihnen Unterlauft gewahren . Schon gelang es, dank der
Opferwilligkeit der Bevölkerung , über 100 Familien von
Eisenbahnbeamten , die aus Rheinhessen ausgewiesen wurden,
im Schwabenland unterzubringen . Für zahlreiche weitere
Familien aus dem besetzten Rheinheffeu muß Raum in
Württemberg geschaffen werden.

Württemberg « ! erweist auch ferner Eure Bereitwillig¬
keit, Opfer zu bringen : Treue um Treue , Opfer um Opfer!
Oeffnet Eure Herzen und Eure Wohnstätten weit den
gewaltsam Vertriebenen ! Schränkt Euch etwas ein, rückt
zusammen innerhalb Eurer Wohnungen und schafft so Platz
für die Unterbringung Ausgewiesener ! Euer Opfer ist groß
und doch klein gegenüber den körperlichen und seelischen
Qualen , die die Ausgewiesenen auszustehen hatten , gegenüber
den Opfern derer , die alles verlassen und der brutalen
Willkür der Franzosen überantworten mußten . Euer Opfer
ist wichtig und wertvoll : es richtet die wunden Gemüter der
Ausgewiesenen auf , es ist die wirksamste Rhein - und Ruhr¬
hilfe, ' denn es gibt den Rückhalt für die Fortsetzung erfolg¬
reichen Widerstands und damit für das Festhalten der be¬
setzten und der Einbruchsgebiete am Verband des Deutschen
Reichs . Erbarmt Euch des harten Loses , das Eure deutschen
Stammesgenoffen , Männer und Frauen , Schwangere und
Säuglinge und Kinder jeden Alters , Kranke und Gebrechliche
betroffen hat , und und stellt jetea verfügbare « Wohuraom
und alle entbehrlichen Einrichtungsgegenstanbe , besonders
Betten , dem Schultheißenamt oder dem Oberamt oder der
württ . Hilfsstelle für Vertriebene Stuttgart (Büchsenstr . 60,
Fernruf 22207 ) zur Verfügvug . Alle Leistungen werden
voll entschädigt . Räume , die auf Grund dieses Aufrufs zur
Verfügung gestellt werden , dürfen nach der Räumung nicht
aus diesem Grund als entbehrlich beschlagnahmt werden.

Württ . Arbeitsministerium.
Reichsbahudirektion Stuttgart.

Hessische Ausgewieseneusürsorge » Zweigstelle
Stuttgart.

auf den täglich erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
enigegengenommen.



Höchstpreise
für Mehl und Brm.
Die Mahllohnerhöhung, sowie das Steigen der Löhne

und der Transportkosten macht eine Erhöhung der Mehl- und
Brotpreise erforderlich. Diese betragen für Kommunalmehl
und -Brot ab 6. August 1923:

I . Großhandelspreis:
Bei Brotmehl im Mischungsverhältnis von 15 Prozent

Weizen und 85 Prozent Roggen einschließlich der Zufuhr
zu den Versorgungsstellen Mk. 430000.— pro 100 Kilogr.

II . Kleinhandelspreis:
Brotmehlmischung Mk. 4800.— pro 1 Kilo.

III . Brotpreis:
1 Hausbrot zu 930 Gramm Mk. 5700.—.
Neuenbürg , den 3. August 1923.

Kommuualvervaud:
Reg.-Ass. Heckel, A.-V.

LMch-
LttsieigllW.

Die Gemeinde Weiler bei Pforzheim versteigert am
Montag , de « « . August ds . IS ., nachmittags 6 Uhr,
auf dem Rathaus ca. 10 Festmeter im Gemeindewald lagerndes
forlenes Langholz I. und II. Klasse gegen Barzahlung unter
Vorbehalt der Genehmigung des Gemeinderats. Das Holz
kann auf Verlangen vom Waldhüter vorgezeigt werden.

Weiler , den 3. August 1923.
Gemeinderat.

Bekanntmachung
betr. die Eröffnung der landw . Winterfchulen.

Die Vereinsmitglieder werden auf die Bekanntmachung
der Zentralstelle für Landwirtschaft im landw. Wochenblatt
Nr. 30 hingewiesen, wonach sämtliche landw. Winterschulen
des Landes am 5. November 1923 wieder eröffnet werden.
Die Anmeldung zur Aufnahme hat bis spätestens 15. Sep¬
tember zu geschehen. Für den Bezirk Neuenbürg kommt
die Winterschule in Calw in Betracht (Schulvorstand Oeko-
nomierat Boßler-Calw). Die Schüler müssen das 17. Le¬
bensjahr zurückgelegt haben, guten Leumund besitzen und die
für das Verständnis erforderlichen Fähigkeiten haben. Weitere
Auskunft erteilt

Vorstand des landw. Bezirksvereins
Kübler.

kMerderikdM öbsksmlsl
SaS WilSbaS :: :: Turnhalle.

Eintrittspreis : ^ 5000.—.
Schulpflichtige zahlen die Hälfte. Schulklassen, Vereine

usw. erhalten Ermäßigung.
Anmeldungen beim Vorst, des Gewerbevereins Wildbad,

Oberlehrer Walz.
Wegen Verkaufs wende man sich an die Kaffe. Die

Vermittelung ist kostenlos.
Streng verboten ist in der Ausstellung: Abmessen,

Skizzieren, Zeichnen, Photographieren usw.
Geöffnet täglich von 9—12 und 2—7 Uhr.

Sonntags von 9—7 Uhr.

OelsamTN - LohnschlägLi -Li.
Ich nehme wieder täglich gute lnftgrtrocknete

Oelsaaten aller Art, wie Reps, Mohn, Dotter, Hanf,
Hederich und Lein zum Schlagen an. Ganz besonders
macke ich wieder auf mein rühMlichst brkauutes
raffiutertes « ud destilliertes Lpeife -Repsöl
aufmerksam, dem nach dem seitherigen Verfahren be¬
kanntlich der herbe Beigeschmack dauernd « ud
Vollkommen genommen ist.

Neben einer gute « Ausbeute sichere ich bei
mäßiger Berechnung ei « erstklassiges , vo«
jedem Beigeschmack freies , garauliert ein
Jahr laug haltbares « ud bis auf de«
letzte « Tropfen klares Del zu. Die Oel-
kucheu werden gemahlen.

Im Interesse meiner Kundschaft empfehle ich, mir
den heurigen Vorrat auf einmal zur Verarbeitung
einzuliefern, welch letztere sich dadurch verbilligt.

Ebenso kaufe ich guten Reps in jedem Quantum.
H .HrsL Hsslsr » , MgM,
^ «r » 8prevl »vr 1VL. lllkruptdulrnliof.
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ist von groüer kedeutunz lür die Qesundkeit! Oer OenuÜ eines IVsnnen-
bsdes, diese kür des körpsrück» Woklkeünden so vicktige künricktunA,
ist «eiten kireissn ein kaum ersckvinglickert.uxus xevorden und sn

seine Stelle vieder di« oinlscke WssckunZ getreten
Doppelt vicktix ist unter diesen Umständen die Sorge kür

yesriuckdsiLicd siinvsnckkrei«
IVälckv.

dl«, 1k»ut und Körper «einsckead. eine dauernde normale/tusdünslung
der Pore» sickert und so kiauterkrsnkungen und Oesundkeite-

slörungen vordeugt

P - IÄI

ß
BW

W
ÜS8

KVssolioLittel

ist auck vom Standpunkt der Qesundkeilspklege von uasckälrkarem
tVert. ks bevirkt im gevöknlicken Viasckverlskren— «ucd sedvu
bei nleckereu 1'empersturs « — eine sickere Kdtötung alter
Krankkeitskeime, die durck Sckveiüadsonderungen der Haut in die
VVäsckestücke übertragen«erden und gibt eine kerrlicke, krisckdukiende
tVssckel Dabei ist das IVsscken so einkack und bequem, dsü es suck
im lileinkauskalt jederreit sckneii und okne Störung der käuslicken

Arbeiten vorgenommen« erden Kana.

BOB
MOßB
B
V

ß
Billigste Preise ! Großes Lager in Billigste Preise!statt,lmda.MiMe«md Gerälen, sowie VcenuholzkreiMe».

Ausführung sämtlicher Reparaturen bei billigster Berechnung.

- retekon 17. -

fWMfMW
ckurcb

kisusndürK.
«

Unterlengenhardt.

Vd » WRLIX,
Wegen Entbehrlichkeit wer¬

den am Dienstag , 7. Aug.,
nachmittags 1 Uhr, eine voll¬
ständige

SchMi« »
Einrichtung,

passend für Brautpaar, sowie
Lampe « , Porzellan « nd
verschiedenes andere ver¬
steigert bei

Kramm.

t-ivöiu-

Die 5rau
von Dr. med. Paull . Mit 65
Abbildungen . Inh .: Der weib¬
liche Körper, Periode, Ehe und
Geschlechtstrieb, Schwanger¬
schaft, Verhütung und Unter¬
brechung der Schwangerschaft,
GeburtzWochenbett, Prostition,
Geschlechtskrankheiten, Wech¬
seljahre usw. Kart. : 56000,
geb. 76000 und Porto.
Versand Hellas , Berlin-
Tempelhof . 110.

Vir . » »« st . I ' .
^ugustenstrssse 4, leisten 2638, Lpreckstunden9—11 und 3—5,

^rrt kür Innere Lrankkelten , besonders Lungen- nnd
Nernlelden,

MI " Lar « vIiA«IrvIrrt . "WW
»s

MmttMister,
durchaus erfahre » und gewaudl , möglichst aus der
Alpaccatvareubrauche , gesucht.

SvdoU ^..-S
Fahrräder, Nähmaschinen, Kinderwagen

aller Art kaufen Sie am billigsten bei
UnKvi » HüIIvr , Islskon 18.

Niederlage: Karl Kaiser . Enzklösterle.

.»in nut «in«I» IV

Zwecks Uerbillignug des Portos
empfehlen wir uns der Geschäftswelt in

HeMu«mPMrte»
höchstzulässige Größe 15.7 : 10,7 ow sowohl
für Hand- wie Schreibmaschinen-Schrift.

C.Meeh sche Buchdruckerei, Neuenbürg.

Forstamt Meister«
Wildbad.NadelstaW..

Holz-Verkuus
am Dienstag , den 14 .^
1923 , vormittags 0vormittags9 Ukr

Wildbad im Gasthau? ,
„KuhlenBrunnen"1)FM
Meistern aus Staat
Meistern Abt.
stein, Hint. SulzhäuslêZ
und vordere WuIdbüHe
Scheidholz II Wanne Ai,

mickschen

Das sick
„ende Fran
richtung der
MN unwm

Ob.
Eichhalde und
833 Ta. und Fi. mit
Langh. : 612 I., 2S2Il"'i
HI., 105 IV., 36 V., fl ,
Sägh . 16 I., 23 II.,
331 Fo. mit Fm. Litz
6 I., 57 II., 112 HI., E
24 V., 7 VI. Sägh. IL' j!
ii . und 1 m . Kl. 2) z^
amt Wildbab aus Staats^
1 Abt. Hohe Dohle, M
loch, Pflanzgarten, Ms!
wäldlesulz, Hint. LangnMl
Rollwasserhof, DürrmG
wald, Hint. Speckenteichij
Vord. Eulenloch: 1370 Tu
Fi. Fm. Langholz: 27g(
261 II., 275 III., 1841s
114 V., 18 VI. SSgh.: l,i!

Die drei zu
Salutinseln,
insel"tragt,
rer Straft!
auch den ui
französischen
Schreckende
Musel"zu
Angehöriger
die dünneT
tnr vorzusp
Und den Zu
wird nunv
Blatt, wied
schen Gefan,
schien Rheii

Der So
seinem Blat
stände in d
Seine Anga
zier, welcher

. 63 II., 27 III. ,
mit Fm. Langholz: 52
II., 99 III ., 18 IV..
Sägh. : 12 I., 29 II.,
Klasse. Losverzeichnifsem
der ForstdirektionG.f.H,ZjA
zart.

Neuenbür,
Einen neuen

Hochzeits-
Knzug

>at zu verkaufen
Karl Fivkbei ««,

Wildbaderstraße,

Straskolonik
die unhygie
weise monai
reichende Er
üer Gazette
immer ernst
heitern auf
Fabriken, ni
bensmittelzr
ein Komprr
Franzosen>
führen, bevi

Die für
GewalihaLe
Neuste ihre
niedrigerer
wohin esm
aller Welten

Calw, Z
mitteilt, sini
in Kreiense
der aus Ca
cherweise all

Stuttga
schäfte.) Bl
kreise überfür Haars ! , -

Orchester «st sEsm, da
. . den einsch' Kochuler- bis zu den feH Schwierigkei

künstler-Jnstrumenten, M den heutiger
Zubehör, Satte « «sw. « !°lls eineu
ehlt in reichster  AusM ^
Mufik -Haus Tuch Stuttga
Großhandel und Einzelve« ^-rd ist es
öforzheim , LeopolMĤ chdiähiichei
lrtaden Kiedaisch
Ludwigsburger

cka 6- 700 Stück,
:rkaufen. >
Wo sagt die Enztakr-W

dättsstelle.

chottesdiesi^
" irr KsrrerrSürg
anntag, dens. August.
. Sonntag nach dem Dtt»

1« Uhr Pred. (Luk. IS, ^
ed 304). G-ig««
2 Uhr Christenlehre(SM)

Stodtvikar GeigN
eBibelstunde am MittwochE
bleibt weaen Schullcrien.—.

atholijch. Konssdls
in KeuerrSrntg e

»« « tag , den v-^uguft .
Einziger Gottesdienst

Ihr Predigt und Amt

25
. Erg
Dazuw
hatte mi
Sffährd
gerechne
heutigen
er mußt
den. W
er ja sos

Jude
an diê
Answan

Wie!
einigeC
Dostume
ter. Da
Paß. de
attest. !
Würde
wenn ei
ein Ger

Rest
Dan

Piere io,
Konsul;
Geld?

Dort
bei Vai
Er brau
ein Tor
hch gin,
Zum er
stagen.

tqer E- -letzt
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